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Kontakt: reinhard.bauer@phwien.ac.at

Leiter des Instituts für Berufsbildung 
Hochschulprofessur für Unterrichtswissen-
schaften mit Schwerpunkt auf didaktischem 
Design

Arbeits- und Themenfelder
Didaktische Entwurfsmuster | ePortfolio | 
eEducation | eLearning | Hochschuldidaktik | 
Fremdsprachendidaktik | Didaktik

Dr. Reinhard Bauer | Pädagogische Hochschule Wien

Autor:in_Blindtext
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Kontakt: elena.brinkmann@hhu.de

eLearning office medizin, Koordination ELFF

Arbeits- und Themenfelder
eLearning (Schulungen, Beratung, Workshops) | 
ePrüfungen |(Medien-)Didaktik | Barrierefreiheit | 
Usability | ILIAS-Expertin

Elena Brinkmann Dipl.-Psych. | Heinrich-Heine-Universität 
Düsseldorf (Medizinische Fakultät)

Autor:in_Blindtext
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Kontakt: andrea.ghoneim@wu.ac.at

Mitarbeiterin Digital Teaching Services

Arbeits- und Themenfelder
Mitarbeit in nationalen und internationalen 
Arbeitsgruppen zu ausgewählten Themen der E-Didaktik | 
Beratung von Lehrenden zur Gestaltung digitaler Lehr-
/Lerninhalte und Lehrdesigns mit dem Schwerpunkt 
Blended Learning | Mitarbeit an Anleitungen (Guides) zur 
Nutzung der Lernplattform MyLEARN und zum digital 
gestützten Lehren/Lernen und Prüfen

Dr. Andrea Ghoneim | Wirtschaftsuniversität Wien

Autor:in_Blindtext
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Kontakt: bianca.raski@hhu.de

Medizindidaktik

Arbeits- und Themenfelder
ePortfolio | eLearning | Mediatorin/Therapeutin | 
Feedbacktraining | Didaktik

Dr. Bianca Raski | Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 
(Medizinische Fakultät)

Autor:in_Blindtext
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Foto: http://www.lobster.at/images/slideshow/04_wifi_portfolio.jpg Foto: Reinhard Bauer

Begriffsbestimmung
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E-Portfolio | Standard-Definition

„[…]eine digitale Sammlung von ‚mit Geschick gemachten Arbeiten‘
(= lat. Artefakte) einer Person, die dadurch das Produkt (Lernergebnisse) und den 
Prozess (Lernpfad / Wachstum) ihrer Kompetenzentwicklung in einer bestimmten 
Zeitspanne und für bestimmte Zwecke dokumentieren und veranschaulichen 
möchte. Die betreffende Person hat die Auswahl der Artefakte selbstständig 
getroffen, und diese in Bezug auf das Lernziel selbst organisiert. Sie (Er) hat als 
Eigentümer(in) die komplette Kontrolle darüber, wer, wann und wie viel 
Information aus dem Portfolio einsehen darf [...].“

Hornung-Prähauser, V. et al. (2007). Didaktische, organisatorische und technologische Grundlagen von E-Portfolios und Analyse 
internationaler Beispiele und Erfahrungen mit E-Portfolio-Implementierungen an Hochschulen. Studie der Salzburg Research 
Forschungsgesellschaft im Auftrag des Forum Neue Medien in der Lehre Austria. Salzburg Research Forschungsgesellschaft. Download
unter https://tinyurl.com/vsbw95j6 (07.10.2021).
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Einstimmung auf das Thema | Teil 1

Was Sie schon immer über E-Portfolios als 
alternative Prüfungsformate wissen wollten, 
aber bisher nicht zu fragen wagten.

Aufgabenstellung #0:
Überlegen Sie kurz einmal, was Sie zum 
Thema des Workshops bereits wissen und 
was Sie dazu noch wissen möchten bzw. 
welche Erwartungen und Befürchtungen 
Sie haben. Nutzen Sie dazu die Methode 
des Perspektivendiagramms.

Perspektivendiagramm
Reinmann, G. & Eppler, M. J. (2007). Wissenswege. Methoden für das persönliche Wissensmanagement. Bern: Huber.
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Einstimmung auf das Thema | Teil 2

Was Sie schon immer über E-Portfolios als 
alternative Prüfungsformate wissen wollten, 
aber bisher nicht zu fragen wagten.

Aufgabenstellung #1:
Mithilfe von tricider wollen wir Ihre 
Vorüberlegungen in einer kurzen Brainstorming-
Session zusammentragen. Sie können die 
Überlegungen von anderen Teilnehmenden, die 
auch für Sie relevant sind, mit einem „Gefällt mir“ 
markieren.. Verwenden Sie bei der Arbeit mit dem 
Tool nicht Ihre vollen Namen!

Illustration: Iba, T. (2018). Learning Patterns: A Pattern 

Language for Creative Learning. Yokohama: CreativeShift Lab

http://www.tricider.com/brainstorming/2mPxJxcUbXR
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Kurze Diskussion bzw. Reflexion der 
Themen mit den meisten Stimmen

Was Sie schon immer über E-Portfolios als 
alternative Prüfungsformate wissen wollten, 
aber bisher nicht zu fragen wagten.

Illustration: Iba, T. (2018). Learning Patterns: A Pattern 

Language for Creative Learning. Yokohama: CreativeShift Lab
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Ausgangspunkt des Workshops

E-Portfolios belegen komplexe Wissens- und Handlungskompetenzen und 
unterstützen kompetenzorientiertes Lernen.

● Welche Rolle können E-Portfolios bei der Umsetzung von 
kompetenzorientiertem Lernen im Rahmen der 
Hochschullehre spielen?

● Wie kann E-Portfolioarbeit als Instrument der 
Leistungsbewertung genutzt werden, um ein breites 
Band an Wissens- und Handlungskompetenzen zu 
dokumentieren?

Illustration: Iba, T. (2018). Learning Patterns: A Pattern 

Language for Creative Learning. Yokohama: CreativeShift Lab
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Bauer, R. & Baumgartner, P. (2012). Schaufenster des Lernens. Eine Sammlung 
von Mustern zur Arbeit mit E-Portfolios. Münster: Waxmann

Mustersprache
(Funktion und 

Zusammenspiel der Muster)
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Bauer, R. & Baumgartner, P. (2012). 
Schaufenster des Lernens. Eine 
Sammlung von Mustern zur Arbeit 
mit E-Portfolios. Münster: Waxmann

Wechselspiel der 
Einstiegsmuster 

(höchste Hierarchie)
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Bauer, R. & Baumgartner, P. (2012). Schaufenster des Lernens. Eine 
Sammlung von Mustern zur Arbeit mit E-Portfolios. Münster: Waxmann

Grundtypen von 
Reflexionsportfolios

(Baumgartner 2009)
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Bauer, R. & Baumgartner, P. (2012). Schaufenster des Lernens. Eine 
Sammlung von Mustern zur Arbeit mit E-Portfolios. Münster: Waxmann

Beispiel
einer möglichen 

Organisationsform 
von E-Portfolioarbeit 

(erstellt in Anlehnung an 
Erpenbeck und Sauter 2007)
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Bauer, R. & Baumgartner, P. (2012). Schaufenster 
des Lernens. Eine Sammlung von Mustern zur 
Arbeit mit E-Portfolios. Münster: Waxmann

Beispiel einer 
Musterbeschreibung
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Bauer, R. & Baumgartner, P. (2012). Schaufenster 
des Lernens. Eine Sammlung von Mustern zur 
Arbeit mit E-Portfolios. Münster: Waxmann

23-fig-ueberarbeiten-1

Meine Freund*innen (Peers) können Rückmelden

Inhaber*in kann auf Rückmeldungen 

antworten

P RR

R R R R

LI

G1 G2

I L P

Inhaber*in des

E-Portfolios

Lehrende*r

Überprüfung anhand des 

Anforderungskatalogs

L benennt 2 Peers als 

Gutachter*innen

Inhaber*in

reicht E-Portfolio

zur Peer-Beurteilung ein
E-Portfolio wird zur 

Diskussion veröffentlicht

Inhaber*in 

überarbeitet Material 

unter Berücksichti-

gung der 

Kommentare

Benotung des 

E-Portfolios

Kein Konsens in der Notengebung

=> „Notenkonferenz“

L benennt 2 andere Peers als Gutachter*nnen und 

erteilt Auftrag zur Bewertung des E-Portfolios

F F F F

I   = Inhaber*in des E-Portfolios

L  = Lehrende*r

G = Gutachter*innen

F = (Meine) Freund*innen (Peers)

R = Rückmeldungen (Feedback)

P = E-Portfolio

G4G3

Meine Freund*innen (Peers) als Gutachter*innen

Prozess des Überarbeitens 
eines E-Portfolios
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Bauer, R. & Baumgartner, P. (2012). Schaufenster 
des Lernens. Eine Sammlung von Mustern zur 
Arbeit mit E-Portfolios. Münster: Waxmann
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Bauer, R. & Baumgartner, P. (2012). Schaufenster 
des Lernens. Eine Sammlung von Mustern zur 
Arbeit mit E-Portfolios. Münster: Waxmann
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Bauer, R. & Baumgartner, P. (2012). Schaufenster 
des Lernens. Eine Sammlung von Mustern zur 
Arbeit mit E-Portfolios. Münster: Waxmann

35-fig-beurteilen-1

Formatives

BEURTEILEN
zur Verbesserung des Lehr- und Lernprozesses

Output-Orientierung

Lehrende LernerIn
E-PORTFOLIO
als Leistungsnachweis

Lehr-Lern-Konzeption Lernstrategien

Selbst-Beurteilung

BEWERTEN, REFLEKTIEREN

Beurteilung

RÜCKMELDEN, ANERKENNEN, 

WÜRDIGEN

Peer-Beurteilung

RÜCKMELDEN, 

DISKUTIEREN

Schlussfolgerungen:

PLANEN,  E-PORTFOLIO

Schlussfolgerungen:

ORGANISATIONSFORM, PFLICHT , KÜR

Kompetenzerwerb
Gestaltung der 

Lehrveranstaltung

Lernziele Lernergebnisse

E-Portfolio als 
Leistungsnachweis im 

Lehr-Lern-Prozess
(erstellt in Anlehnung an Futter 2011)
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Illustration: Iba, T. (2018). Learning Patterns: A Pattern 

Language for Creative Learning. Yokohama: CreativeShift Lab

Ein Beispiel aus der Praxis (Lehrportfolio)

Universität Wien

490121 PS Lehren und Lernen (2019S)

Kompetenzorientiertes Lernen mit E-Portfolios

5.00 ECTS (2.00 SWS), SPL 49 - LehrerInnenbildung
Prüfungsimmanente Lehrveranstaltung

Shortcut: https://tinyurl.com/PS-LL-2019S

https://ufind.univie.ac.at/de/course.html?lv=490121&semester=2019S
https://ufind.univie.ac.at/de/vvz_sub.html?from=1&to=2&path=S8549&semester=2017W
https://ufind.univie.ac.at/de/vvz_sub.html?from=1&to=2&path=S8549&semester=2017W
https://tinyurl.com/PS-LL-2019S
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Das Lernportfolio
Die zwei Seiten des 

E-Portfolios ins 
Gleichgewicht 

bringen

(Barrett 2009)
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Primär- und 
Sekundärreflexion

(ergänzt n. Bräuer 2014)



24

Planung und 
Umsetzung von E-

Portfolioarbeit
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Umsetzungsprozess
„E-Portfolio als Werkzeug 

zur Kompetenzentwicklung“ 
(modifiziert in Anlehnung an Bauer & 

Baumgartner, 2012, S. 88) 
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Raster zur Beurteilung der 
Lernqualität von E-Portfolios 

(Bräuer, 2014, S. 29) 
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Einschätzungskriterien zum 
“Deep Learning” im E-

Portfolio 
(Bräuer, 2014, S. 38) 
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Peer Conferencing (1)
Vorbereitungen und 

Organisation: 
Shepherding 
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Peer Conferencing (2)
Vorbereitungen und 

Organisation: 
Gruppeneinteilung 
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Peer Conferencing (3)
Organisation:

Peer Conference
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Übersicht zum
Peer Conferencing 
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Aufgabenstellung “Über 
Peer-Feedback diskutieren” 

Sehen Sie sich die E-Portfolio-
Seite von Reinhard Bauer zu 

Peer Conferencing an. 
Diskutieren Sie dann in 

Gruppen.

1. Wieviel Peer Feedback ist 
in Ihrem Arbeitskontext 
möglich?

2. Welche Möglichkeit der 
Umsetzung von Peer 
Conferencing sehen Sie?

Peer Conferencing ist unter „EH10“ 

in der Navigationsleiste links!

https://tinyurl.com/PS-LL-2019S
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Berichte aus den Gruppen:
Aufgabenstellung “Über 

Peer-Feedback diskutieren” 

E-Portfolio-Seite von Reinhard Bauer zu 
Peer Conferencing

und kollaborative Google Slides der 
Gruppen:

E-Portfolios_ErgebnisseBreakout1.pptx 
- Google Präsentationen

https://tinyurl.com/PS-LL-2019S
https://docs.google.com/presentation/d/1j-N2t1OlsTAbd4PfxkrH3cLRWzDmBFT2/edit#slide=id.geee0952d0e_0_66
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Wir hatten geplant:

Pause von 14:50-15:10

Wie spät ist es jetzt?

;-)

Abbildung: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Kaffee

Pause

https://de.wikipedia.org/wiki/Kaffee


35

5.7.1 Einführung zum Thema

5.7.1.1 Definition

5.7.1.2 Grundlegende Unterschiede zu 
papierbasierten Portfolios

5.7.1.3 Typen von E-Portfolios

5.7.1.4 Werkzeuge für die Erstellung von 
E-Portfolios

E-Portfolios im hfd Whitepaper
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Tools für E-
Portfolios. 
hfd Whitepaper 
Digitale Prüfungen 
in der Hochschule, 
S. 138
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Auswahl der Prüfungsmethode:

• schriftlich und/oder mündlich 
• Lernportfolio, Reflexionsportfolio, 

Präsentationsportfolio …
• mehrere Teilleistungen 

unterschiedlicher Aufgabenformate 
werden im E-Portfolio 
zusammengeführt und auf Basis von 
Feedback überarbeitet, 
kontextualisiert, reflektiert. 

5.7.1.5 Didaktische Einbettung und Umsetzung (S. 140f)

Basis: Domann, S., Truschkat, I., & Volk, S. (2021). Lehrplanung mit E-Portfolios. Ereignisge-

steuerte Prozesskette (EPK). Lehrplanung mit ePortfolios (ausformuliert) - edu-sharing (twillo.de)

https://www.twillo.de/edu-sharing/components/render/dc94e85e-ca8e-4b3c-bc9c-b1caf2d905f6?query=ereignisgesteuerte%20prozesskette&viewType=1
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5.7.1.5 Didaktische Einbettung und Umsetzung (S. 140f)

Basis: Domann, S., Truschkat, I., & Volk, S. (2021). Lehrplanung mit E-Portfolios. Ereignisge-

steuerte Prozesskette (EPK). Lehrplanung mit ePortfolios (ausformuliert) - edu-sharing (twillo.de)

Ausschnitt aus dem 

Entscheidungsbaum

https://www.twillo.de/edu-sharing/components/render/dc94e85e-ca8e-4b3c-bc9c-b1caf2d905f6?query=ereignisgesteuerte%20prozesskette&viewType=1
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5.7.2 Chancen und Herausforderungen (S. 142)
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5.7.2 Technik: Die Herausforderungen überwiegen!

• Aufwand der Einarbeitung in komplexere E-Portfolio-Tools
• höherer Zeitaufwand für Studierende durch den Einsatz einer technischen Lösung 

(Erstellung und Bearbeitung von digitalen Artefakten wie Bilder, Videos usw.)
• Abhängigkeit des Ergebnisses von den technischen Fertigkeiten der Studierenden und 

Lehrenden.
• Aufwand für Wartung und Support
• Erhöhte Sicherheitsvorkehrungen erforderlich
• Aktive Nutzung nach Verlassen der Hochschule bisher 

nur in wenigen Systemen möglich
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5.7.2 Recht und Organisation
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5.7.3 Beispiele aus der Praxis

Im Whitepaper (S. 144f):
E-Portfolio Düsseldorfer Curriculum Medizin 
(Plattform:  Ilias)

E-Portfolios im Applied Science Lab, Master 
Soziale Dienste, Universität Hildesheim 
(Plattform: Mahara)

Weitere Beispiele via e-teaching.org:

https://www.e-
teaching.org/lehrszenarien/pruefung/pr
uefungsform/eportfolio

https://www.e-teaching.org/lehrszenarien/pruefung/pruefungsform/eportfolio
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E-Portfolio Düsseldorfer 
Curriculum Medizin

• Curriculumsweite Sammelmappe

• Möglichkeit der Selbstdarstellung und 
Fortschrittsdokumentation (Lernprozess und 
Lernprodukt rückt in den Fokus)

• Unterstützung von Lernverhalten und 
Entwicklungsprozessen (Metakognition) 

• Interdisziplinäre und interprofessionelle 
Zusammenarbeit

• Qualitätssicherung
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E-Portfolio Düsseldorfer Curriculum Medizin

1. Präventive, diagnostische und therapeutische 

Kompetenz

2. Humanbiologische Kompetenz

3. Wissenschaftliche Kompetenz

4. Soziale und ethische Kompetenz

5. Kommunikative Kompetenz

6. Selbstkompetenz

7. Wirtschaftliche Kompetenz

8. Lehrkompetenz

Kompetenzbereiche

Detaillierter Lernzielkatalog 

bestehend aus insgesamt 

127 Lernzielen und 

verwoben mit den acht 

Kompetenzbereichen
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E-Portfolio Düsseldorfer Curriculum Medizin

Einbindung bestehender 

und neuer Engagements

Longitudinales 

(E-)

Portfolio

Peer-
Feedback

Rheuma-
tologie

Fallbasiertes 
Lernen, 

Mini-CEX

CoMeD

Chirurgie

Logbücher 
der 

Allgemein-
medizin

Gynäko-
logie

PJ-Portfolio

Patienten-
praktika

Allgemein-
medizin

Palliativ-
medizin

Wahlpflicht
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E-Portfolio Düsseldorfer 
Curriculum Medizin

• Ziel: Einfache Handhabung

• Technische und (medien-)didaktische 
Begleitung des ePortfolios

• Einreichung und Administration der 
eingereichten ePortfolios über das Objekt 
„Übungen“ in ILIAS

• Zusätzlich: Freigabe der ePortfolios für 
Kommentierungen (Urheberrecht)

• Zur Zeit: Durchführung einer Studie

Beispiel + 

Live-Demo
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E-Portfolios: Beispiele und „Portfoliogespräch“

• E-Portfolio Praxisphase Informatikunterricht (Wiki; anonymisiert via Reinhard Bauer)

• Reflexions- und Entwicklungsportfolio Lehramt (Mahara; Martina Windisch-Kämpfer)
https://tinyurl.com/2xt2kenj

• Feedback zu Lernplattformen (Mahara; Dominik Traunfellner)
https://tinyurl.com/pah5mra6

• Gruppen-Projekt-Portfolio (Wordpress; Sebastian Scholz )
https://sebastianscholz434610479.wordpress.com/ (öffentliches E-Portfolio)

• Reflection [zu business and tourism studies at MCI Management Center Innsbruck] (Wix; 
May Britt Hoefer)
https://maybritthoefer.wixsite.com/eportfolio/reflection (öffentliches E-Portfolio)

https://drive.google.com/file/d/1PJ2EoRkb-EhZXqoc28xUaNTp249kXcEQ/view?usp=sharing
https://tinyurl.com/2xt2kenj
https://tinyurl.com/2xt2kenj
https://tinyurl.com/pah5mra6
https://sebastianscholz434610479.wordpress.com/
https://sebastianscholz434610479.wordpress.com/
https://maybritthoefer.wixsite.com/eportfolio/reflection
https://maybritthoefer.wixsite.com/eportfolio/reflection
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Portfoliogespräch (Breakout, Gruppenarbeit 20 Min)
Vorgangsweise:

·       Sehen und lesen Sie zunächst das Portfolio des/der Studierenden durch.

·       Machen Sie sich ein paar Notizen zur Dokumentation von Kompetenzen im E-Portfolio.

·       Tauschen Sie sich danach mit Ihren Kolleginnen und Kollegen über Ihre Eindrücke in Hinblick auf den/die Studierende/n und das 
E-Portfolio aus und entwickeln Sie gemeinsame Kriterien für die Betrachtung, Bewertung und Kommentierung dieses Portfolios.

Mögliche Fragestellungen:

·       Was beeindruckt Sie an diesem E-Portfolio meisten?

·       Welche Fragen über diese Arbeit und ihre/n Urheber*in/nen stellen sich bei der Betrachtung?

·       Wo werden Kompetenzen bzw. Kompetenzerwerb direkt und/oder indirekt dokumentiert?

·       Welche Bedeutung könnte das vorliegende E-Portfolio für den/die Studierende/n haben?

Posten Sie einige Ihrer Diskussionsergebnisse auf Mattermost im Kanal „E-Portfolio-Assessment“ - dort gibt es auch ein Arbeitsblatt 
für Sie! https://mm.hochschulforumdigitalisierung.de/digitalturn/channels/eportfolio--assessment

https://mm.hochschulforumdigitalisierung.de/digitalturn/channels/eportfolio--assessment
https://mm.hochschulforumdigitalisierung.de/digitalturn/channels/eportfolio--assessment


49

Screenshots: https://maybritthoefer.wixsite.com/eportfolio/reflection und 
https://h2janinesuess.wordpress.com/2021/06/28/competence-map/
https://h2janinesuess.wordpress.com/2021/06/28/competence-map/

Portfoliogespräch

Ihre Ergebnisse

https://maybritthoefer.wixsite.com/eportfolio/reflection
https://h2janinesuess.wordpress.com/2021/06/28/competence-map/


50

Und nun - was hat sich für Sie durch 
den Workshop verändert?

Nehmen Sie das Perspektivendiagramm 
wieder her und/oder sehen Sie auf tricider nach. 
Wollen Sie etwas kommentieren/Neues 
anmerken/mit gefällt mir markieren?

Verwenden Sie bei der Arbeit mit dem Tool nicht Ihre 
vollen Namen!

Illustration: Iba, T. (2018). 

Learning Patterns: A Pattern 

Language for Creative Learning. 

Yokohama: CreativeShift Lab

http://www.tricider.com/brainstorming/2mPxJxcUbXR
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Was Sie noch immer über E-Portfolios 
wissen wollen...

Abschließende Diskussionsrunde und 
Austausch nach dem Workshop via 
Mattermost:
https://mm.hochschulforumdigitalisieru
ng.de/digitalturn/channels/workshop-e-
portfolios

https://mm.hochschulforumdigitalisierung.de/digitalturn/channels/workshop-e-portfolios

